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Werker aus Hörigkeit und Hofrecht unendlich erleichtert, da es für
den Beginn eines selbständigen Gewerbebetriebs kein nennenswertes
eigenes Vermögen voraussetzt." (K. Bücher ct. a. O. 141 und 147.)

Wie das Lohnwerk z. B. der Weber, Müller, Färber auf dem Lande
mehr und mehr schwindet, darüber handelt Werner Sombart, Der
moderne Kapitalismus (1902) I 579 ff.

Der nächste mögliche Fortschritt in der Entwickelung des Ge¬
werbes war der, daß der Handwerker den Rohstoff einkaufte, dann
zum Gebrauchsstoff veredelte und verkaufte. Bezeichnen wir diese
gewerbliche Betriebsform, von Karl Bücher Handwerk im
eigentlichen Sinne oder Preiswerk genannt, mit ihren be¬
stimmenden Merkmalen! 1. Der Handwerker hat die technische Fertig¬
keit. 2. Er ist Besitzer, Inhaber der Betriebsstätte, aller Werkzeuge
und Maschinen, also des stehenden Kapitals. 3. Er ist auch Inhaber
des von ihm gekauften Rohstoffes und aller Hilfsstoffe, also des
umlaufenden Kapitals. 4. Er verkauft das fertige Produkt um einen
bestimmten Preis. Im Anfang ist die Zahl dieser Preiswerter natür¬
lich nur gering gewesen; die meisten Handwerker waren aus Mangel
an Betriebskapital nur Lohnwerker. Daß es aber einzeln Preis¬
werker im 10., mehr im 11. Jahrhundert und zahlreich im 12. Jahr¬
hundert gegeben hat, glaubt man (Nietschel 55 ff.; Keutgeu 189 ff.;
von Below, Territorium und Stadt 321 ff.) aus dem Gebrauch des
Wortes Kaufleute, mercatores, schließen zu müssen. Die Urkunden
verstehen darunter Händler und Handwerker. „Der Kaufmann trägt
seinen Namen vom Kaufen, nicht vom Verkaufen. Im Gegensatz
zum Landmann, der sein Saatkorn selbst zog, zum Fronhofsarbeiter,
der bloß fremde Sachen verarbeitete, trieb der freie Handwerker
Spekulationserwerb, er kaufte sein Rohmaterial ein, um die daraus
geschaffenen Produkte wieder zu veräußern. — Der freie Handwerker
in der älteren Zeit ist kein Lohnarbeiter, sondern ein Kaufmann,
ein mercator." (Rietfchel S. 56.)

§ 48. und Stöbt.
1. Die Entstehung des Handels in dem Fortschritt Oer wirt¬

schaftlichen Entwickelung.
Handel i st Austausch von Gütern i n der Absicht,

dabei einen Mehrwert zu erzieleu. Wer Güter einkauft,
um sie dann zu gebrauchen oder zu verbrauchen, wie die Hausfrau


